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Tortula inermis (Brid.) Mont.
Stachelloser Drehzahn, Tortule inerme
Charakteristische Merkmale: Vor allem einigeTortula-Arten sind auf den ersten Blick ähnlich. Tortula inermis ist durch
eine Kombination folgender Merkmale gekennzeichnet: (1) mittelgrosse, mehr oder weniger polsterförmige Pflanzen
an trocken-warmen Standorten. (2) Blätter lang zungenförmig, ohne Glashaar, Spitze meist stumpf. (3) Blattränder bis
fast zur Spitze zurückgebogen, ohne Saum. (4) Rippe im ganzen Blatt gleichmässig kräftig, in der Spitze endend oder
als sehr kurzer Dorn austretend.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Kantone: Bern, Tessin, Waadt, Wallis
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: wenige Vorkommen in den Westlichen
Zentralalpen und am Genfer See; kollin bis montan.
Europa: in weiten Teilen Europas (inkl. Kanaren),
fehlt Nordeuropa, auf den Britischen Inseln sehr
selten (Erstnachweis in Schottland 2007 (Blockeel et
al. 2009)).
Weltweit: Nord- und Mittelamerika, Europa,
Nordafrika, Asien.
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Ökologie
Lebensraum: in Trockenrasen und Weinbergen auf leicht übererdetem Kalk- und basenreichem Silikatgestein, auch
auf Mauern; vor allem in grösseren Flusstälern; fast immer besonnt.
Substrat: vor allem in Spalten und Ritzen, meist auf einer dünnen Erdschicht über Gestein, auch auf steinigem bis
lehmigem Boden; basenreich, trocken.
Informationsstand 04.2012
Griechenland,  Epirus
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Beschreibung
Pflanzen: mittelgrosse, ohne Kapseln meist 5-15 mm hohe, gelbgrüne bis braungrüne Pflanzen in polsterförmigen
Rasen; Blätter dicht gedrängt, feucht aufrecht abstehend.
Blätter: leicht gekielt und etwas hohl, verlängert zungenförmig, kurz zugespitzt, meist stumpf, Blattrand bis fast zur
Spitze zurückgebogen; Rippe kräftig, braunrot, mit der Spitze endend oder als sehr kurzer Dorn austretend; Zellen im
oberen Teil des Blattes abgerundet quadratisch bis sechseckig, oft breiter als lang, beiderseits dicht mit in der Aufsicht
C-förmigen Papillen.
Sporophyten: Kapseln regelmässig entwickelt, aufrecht, schmal zylindrisch, leicht bogig gekrümmt; Seta bis 3 cm
lang; Kapseldeckel lang kegelförmig; Basalmembran 1/3 der Peristomlänge einnehmend, Peristomzähne 1-2 mal links
gewunden; Sporen 12-18 µm.
Informationsstand 04.2012
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / ganze Kapsel
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Blatt / ganzes Blatt
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Tortula inermis (Brid.) Mont. Preußing M., Lüth M., Hofmann H.  2012
© Swissbryophytes 2020
First published online 01.04.2012, compiled 02/10/2020
3
Blatt / Blattquerschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Tortula subulata, T. schimperi
Saum aus langen, schmalen Zellen zumindest in der unteren Blatthälfte vorhanden -> T. inermis: Blätter ungesäumt.
Rippe nicht auffallend kräftig, meist als kurze Stachelspitze austretend -> T. inermis: Rippe auffallend kräftig und
rotbraun, meist in der Blattspitze endend.
Blattrand unregelmässig, selten bis zur Spitze umgebogen -> T. inermis: Blattrand von der Basis bis zur Spitze
umgebogen.
Ökologie: Pflanzen meist an halbschattigen bis schattigen, wenig extremen Standorten -> T. inermis: meist an voll
besonnten, trockenen Standorten in tieferen Lagen.
Tortula mucronifolia
Blattzellen glatt -> T. inermis: Zellen papillös.
Saum aus langen, schmalen Zellen zumindest in der unteren Blatthälfte vorhanden -> T. inermis: Blätter ungesäumt.
Rippe nicht auffallend kräftig, meist als kurze Stachelspitze austretend -> T. inermis: Rippe auffallend kräftig und
rotbraun, meist in der Blattspitze endend.
Ökologie: Pflanzen meist an alpinen Standorten -> T. inermis: meist an xerothermen Standorten tieferer Lagen.
Tortula atrovirens
Pflanzen etwa 5 mm hoch -> T. inermis: oft >10 mm.
Rippe in der oberen Blatthäfte deutlich breiter und kräftiger, oft stachelspitzig -> T. inermis: Rippe gleichmässig kräftig,
meist in der Blattspitze endend.
Zellen auf der Bauchseite der Rippe gross und chlorophyllreich (Blattquerschnitt!) -> T. inermis: ventrale
Rippenzellen nicht vergrössert.
Seta bis 12 mm -> T. inermis: Seta länger als 20 mm.
Kapsel oval bis zylindrisch -> T. inermis: Kapsel schmal zylindrisch.
Tortula hoppeana, T. leucostoma
Rippe nicht auffallend kräftig, meist mehr oder weniger lang austretend -> T. inermis: Rippe auffallend rotbraun und
kräftig, meist in der Blattspitze endend.
Peristomzähne gerade, Basalmembran niedrig -> T. inermis: Peristomzähne 1-2 mal gewunden, Basalmembran bis
1/3 der Peristomlänge einnehmend.
Ökologie: Pflanze zumeist an alpinen Standorten -> T. inermis: in der Regel an trockenwarmen Standorten tieferer
Lagen.
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Syntrichia latifolia
Blätter breit zungen-, spatel- bis geigenförmig, in der Mitte mehr oder weniger deutlich eingebuchtet -> T. inermis:
Blätter verlängert zungenförmig, nicht eingebuchtet.
Blattspitze meist breit abgerundet -> T. inermis: Blattspitze kurz gespitzt);
Blattrand flach oder mässig zurückgebogen -> T. inermis: Rand deutlich zurückgebogen.
Brutkörpern auf der Blattlamina anwesend ->T. inermis: ohne Brutkörper.
Pflanzen diözisch, unregelmässig fruchtend -> T. inermis: autözisch oder synözisch, in der Regel mit Sporophyten.
Syntrichia montana (Formen ohne Glashaar)
Blätter breit zungen-, spatel- bis geigenförmig, in der Mitte mehr oder weniger deutlich eingebuchtet -> T. inermis:
Blätter verlängert zungenförmig, nicht eingebuchtet.
Blattspitze meist breit abgerundet -> T. inermis: Blattspitze kurz gespitzt.
Blattrand flach oder mässig zurückgebogen -> T. inermis: Blattrand deutlich zurückgebogen.
Pflanzen diözisch, unregelmässig fruchtend -> T. inermis: autözisch oder synözisch, in der Regel mit Sporophyten.
Tortula revolvens
Pflanzen oft <5 mm -> T. inermis: Pflanzen >5 mm.
Blätter bis 1 mm lang, breit eiförmig bis elliptisch -> T. inermis: Blätter länger als 2 mm, verlängert zungenförmig.
Blattrand zurückgerollt -> T. inermis: Rand zurückgebogen.
Tortula muralis subsp. obtusifolia
Pflanzen klein, ohne Kapseln meist deutlich <10 mm -> T. inermis: Pflanzen oft >10 mm.
Blätter <2 mm lang -> T. inermis: Blätter länger als 2 mm.
Rippe nicht auffallend kräftig, meist grün -> T. inermis: Rippe kräftig, rotbraun.
Peristom reduziert, ohne oder mit kurzen fadenförmigen Zähnen -> T. inermis: Peristom gut entwickelt,
Peristomzähne 1-2 mal links gewunden.
Basalmembran niedrig -> T. inermis: Basalmembran 1/3 der Peristomlänge einnehmend.
Tortula marginata
Bisher keine Funde aus der Schweiz bekannt.
Pflanzen klein, ohne Kapseln bis 5 mm hoch -> T. inermis: Pflanzen >5 mm.
Blätter <2 mm lang -> T. inermis: Blätter länger als 2 mm.
Blattrand gesäumt, flach ->T. inermis: Blätter ungesäumt, Rand bis fast zur Blattspitze zurückgebogen.
Rippe schwach, als kurzes Glashaar austretend -> T. inermis: Rippe kräftig, kein Glashaar bildend.
Encalypta vulgaris
Basale Laminazellen mit stark verdickten und +/- gefärbten Querwänden -> T. inermis: Querwände der basalen
Laminazellen nicht verdickt.
Blätter an der Basis mit deutlichem Saum aus langgestreckten Zellen -> T. inermis: Blätter ungesäumt
Rippe grünlich bis rötlich, nicht auffallend kräftig, kurz vor der Spitze endend -> T. inermis: Rippe rotbraun, kräftig, in
der Spitze endend bis kurz austretend.
Kalyptra verlängert-glockenförmig, die reife Kapsel vollständig bedeckend -> T. inermis: Kalyptra kappenförmig, die
reife Kapsel nicht vollständig bedeckend.
Peristom fehlend -> T. inermis: Peristom vorhanden
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